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Markt, Marktwirtschaft
Der Begriff Markt hat eine direkte und eine übertragene Bedeutung. Im direkten räumlichen Sinn bedeutet „Markt": Marktplatz, Markthalle, Wochenmarkt usw. Im übertragenen abstrakten Sinn ist „Markt"
-
ein Instrument der Information über die Wünsche der Käufer und Verkäufer und
-
ein Instrument der Koordination der Produktions-, Konsum-, Kauf- und Verkaufsentscheidungen der Marktteilnehmer.
In den sozialistischen Ländern hat es Märkte im direkten Sinn immer gegeben. Viele von ihnen waren auch offiziell erlaubt. Markt oder Märkte im übertragenen Sinn waren aber verboten oder unterdrückt. Die Informations- und Koordinationsfunktion des Marktes sollte der zentrale Plan erfüllen. Die Beziehungen der Wirtschaftssubjekte auf Märkten im direkten und im übertragenen Sinne wurden in der sozialistischen Wirtschaftstheorie als „Ware-Geld-Beziehung" bezeichnet.

In einer Marktwirtschaft werden die Produktions-, Konsum-, Kauf- und 
Verkaufs​entscheidungen der Wirtschaftssubjekte grundsätzlich überwiegend durch Märkte und die freie Preisbildung auf ihnen - und nicht durch einen zentralen Plan - koordiniert.
Privateigentum an den Produktionsmitteln ist, grundsätzlich gesehen, weder ein notwendiges noch ein hinreichendes Charakteristikum der Marktwirtschaft. In einer Marktwirtschaft ohne - oder mit stark eingeschränktem - Privateigentum auch und gerade an den Produktionsmitteln würden aber mit der Zeit die Märkte und die freie Preisbildung auf ihnen an Bedeutung verlieren. Stattdessen würde die Rolle des Staates an Bedeutung gewinnen, was letztlich zu zentraler Planung fuhren würde. Außerdem ist Privateigentum meist mit zusätzlichen Leistungsanreizen verbunden, die zu mehr Effizienz, höherem Lebensstandard und höherem Wirtschaftswachstum fuhren. Daher ist Privateigentum für eine Marktwirtschaft unverzichtbar.
Freie Märkte und Privateigentum allein sind für eine real existierende, auf Dauer angelegte und effizient organisierte Marktwirtschaft aber noch nicht ausreichend. Vielmehr muss für die Handlungen der Wirtschaftssubjekte ein rechtlicher Rahmen existieren, der klar, stabil und leistungsfördernd ist sowie auf allgemeiner Zustimmung beruht. Dieser Rechtsrahmen muss aber weder allumfassend noch sehr
detailliert sein. Ein sehr wichtiger Teil dieses Rechtsrahmens sind die Vertragsfreiheit und der staatliche Schutz von Verträgen.
Sowohl die Schaffung und Pflege eines solchen marktwirtschaftlichen Rechtsrahmens wie auch die konsequent marktwirtschaftliche Anwendung und Interpretation der Vorschriften dieses Rechtsrahmens erfordern eine kontinuierliche Anstrengung staatlicher und öffentlicher Stellen. Überspitzt kann man sagen, dass Marktwirtschaft im Grunde eine staatliche Veranstaltung ist. Ohne einen solchen 
rechtlichen Rahmen kann sich eine Marktwirtschaft allenfalls im Sinne einer Bazarwirtschaft entwickeln, in der die langfristige Kapitalbildung für die Produktion von Gütern und somit auch das Wirtschaftswachstum gering bleibt.
Theoretisch kann auch eine Planwirtschaft effizient organisiert sein. Tatsachlich ist sie das i.a. nicht, vor allem deshalb, weil sie den Wirtschaftssubjekten weniger starke Anreize zum letztlich gesamtwirtschaftlich sinnvollen Handeln geben kann und weil sie das Problem der Information über die Ziele der Wirtschaftssubjekte nur unzureichend lösen kann. Märkte sind dagegen sehr effiziente Instrumente zum Setzen von Anreizen und zum Offenlegen von Zielen. Daher ist langfristig der individuelle Lebensstandard in Marktwirtschaften meist größer als in Planwirtschaften.
Auf philosophisch-ideologischer Ebene ist der eigentliche Grund für die Befürwortung von Marktwirtschaft jedoch nicht ihre größere wirtschaftliche Effizienz, sondern die größere persönliche Freiheit der Bürger im Vergleich zu einer staatlichen Planwirtschaft.
R.Osterkamp, Marktwirtschaft verstehen u. gestalten
WORTSCHATZ
Erklären Sie die folgenden Begriffe in Ihrer Muttersprache aus dem Zusammenhang des Textes:
der Markt, Pl. Märkte

___
die Wirtschaft, -en


die Marktwirtschaft


der Konsum (an D.)                 

Syn: der Verbrauch
konsumieren                        ____________________________________
Syn.: verbrauchen
die Ware, -n


Syn.: Pl. Güter
das Eigentum


das Privateigentum an
Produktionsmitteln
                  ___________________________________
einschränken


der Lebensstandard


der Anreiz, -e
 

der Leistungsanreiz


die Effizienz


effizient


rechtlich
 

der rechtliche Rahmen


die Vorschrift, -en


der Vertrag, Pl. Verträge             

die Vertragsfreiheit


die Befürwortung von D.


staatliche und öffentliche Stellen     

das Wachstum                        

das Wirtschaftswachstum


an Bedeutung gewinnen              

an Bedeutung verlieren               

ZUM DETAILVERSTÄNDNIS
Lesen Sie den Text noch einmal und beantworten Sie die Fragen:

1. Was versteht die Wirtschaftswissenschaft unter dem Begriff „Markt" im 

übertragenen abstrakten Sinn?___________________________________________
___________________________________________________________________
______________________________________________________________________________________________
2. Was bedeutet „Markt" im direkten räumlichen Sinn?________________________

____________________________________________________________________

____________________________________________________________________

3. Wodurch werden in einer Marktwirtschaft die Produktions-, Konsum-, Kauf und Verkaufsentscheidungen der Wirtschaftssubjekte koordiniert____________________
____________________________________________________________________
4. In welchem Fall würde die Rolle des Staates in einer Marktwirtschaft an Bedeutung gewinnen?
_________________________________________________________
_______________________________________________________________________________________________________________________________________
5. Kann man in einer Marktwirtschaft auf freie Markte und Privateigentum verzichten?______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
6. Womit ist Privateigentum verbunden?___________________________________

7. Freie Markte und Privateigentum an den Produktionsmitteln sind für eine Marktwirtschaft unverzichtbar aber noch nicht ausreichend. Was ist sehr wichtig
für eine real existierende, auf Dauer angelegte und effizient organisierte Marktwirtschaft?_______________________________________________________
__________________________________________________________________________________________________________________________________________
8. Wessen kontinuierliche Anstrengungen sind erforderlich für eine real existierende, auf Dauer angelegte und effizient organisierte Marktwirtschaft?_______________________________________________________
_____________________________________________________________________
_____________________________________________________________________
9. Der individuelle Lebensstandard in Marktwirtschaften ist meist größer als in
Planwirtschaften. Aus welchen Quellen (Woher?)_____________________________
_____________________________________________________________________
_____________________________________________________________________
WORTSCHATZÜBUNGEN
I. Bilden Sie neue Wörter. Ergänzen Sie bei den Wörtern den Artikel:

	Markt-
	· anteil

· bericht
- bude
- frau
· halle
- lage
· lücke
- platz
· preis
· tag
· trasparenz
· stand
· volumen
· Wirtschaft


II. Übersetzen Sie die Bedeutung dieser Zusammensetzungen und ordnen Sie den folgenden Begriffen zu:

a) Markt im direkten Sinn:_______________________________________________
_______________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________
b) Markt im übertragenen abstrakten Sinn:___________________________________

_____________________________________________________________________

_____________________________________________________________________
III. Erklären Sie die Bedeutung der Begriffe:

Marktanpassung      Marktbedarf     Markteintritt     Marktforschung                          Marktgeschehen     Marktsättigung      Marktsicherung  Marktteilnehmer              Marktverschiebung      Marktzugang  
IV. Setzen Sie den fehlenden Artikel vor die Nomen und bilden Sie die Verbformen, die den Nomen zugrunde liegen:

__________ Anpassung
__________ Bedarf
__________ Eintritt

__________ Forschung
__________ Geschehen

__________ Sättigung
__________ Sicherung
__________ Teilnahme
__________ Verschiebung
__________ Zugang
____________________

____________________

____________________

____________________

____________________

____________________

____________________

____________________

____________________

____________________

V. Assoziieren Sie bitte die Fachbegriffe auf der linken Seite mit den Sätzen und Definitionen auf der rechten Seite:
a) die Vertragsfreiheit
b) die Preisfreiheit
c) die Wettbewerbsfreiheit
d) die Werbefreiheit
e) die Konsumfreiheit
f) die Produktionsfreiheit
1. Darunter versteht man das Recht, wirtschaftli​che Güter zu erzeugen oder herzustellen.
2. Darunter versteht man das Recht, auf 
wirt​schaftliche Leistungen aufmerksam zu machen.
3. Darunter versteht man das Recht, Verträge über
wirtschaftliche Güter und Dienstleistungen ab-​
zuschließen, inhaltlich zu gestalten und aufzu-​
heben.
4. Darunter versteht man das Recht, sich durch
freie Leistungskonkurrenz auf dem Markt
gegenüber anderen Unternehmen durchzusetzen.​

5. Darunter versteht man das Recht, einen knapp-​
heitsgerechten Preis auszuhandeln und die
Entscheidungsfreiheit bei der Beschaffung
von Geld.
6. Darunter versteht man das Recht zum Erwerb,
Gebrauch und Verbrauch wirtschaftlicher Güter​
und Dienstleistungen nach eigenem Belieben​
und unabhängig vom objektiven Bedarf.​
zit. nach: R.Stober. Allgemeines Wirtschaftsverwaltungsrecht
	a
	b
	c
c
	d
	e
	f

	
	
	
	
	
	


Zum Begriff „Wirtschaftssubjekt“
Unter Wirtschaftssubjekt versteht die Wirtschaftswissenschaft alle wirtschaftlich handelnden Personen, Zusammenschlüsse von Personen oder Körperschaften. Wirtschaftssubjekte sind somit z.B. die Verbraucher, die privaten Haushalte, die staatlichen    Haushalte, staatliche und private Unternehmen, Kapitaleigner, Arbeitskräfte usw.
Die Wirtschaftswissenschaftler unterstellen bei ihrer Analyse i.a., dass die Wirtschaftssubjekte ihre eigenen Ziele verfolgen und nicht die vermuteten Ziele anderer Wirtschaftssubjekte oder die vermuteten Ziele der Gemeinschaft, mit anderen Worten, dass sie sich eigennützig verhalten. Die Wirtschaftswissenschaft kann zeigen, dass dieses egoistische Verhalten unter bestimmten Umständen (z.B. Wettbewerb) zum allgemeinen Wohl führt.
R.Osterkamp, Marktwirtschaft verstehen u.gestalten
I. Ordnen Sie jeweils die unten aufgeführten Begriffe den Definitionen zu:
	Arbeitskräfte,   die Gemeinschaft,   der private Haushalt,   der Verbraucher,   der staatliche Haushalt,   der Kapitaleigner,   das Unternehmen



1. Wirtschaftseinheit, die Güter und Leistungen auf vielen verschiedenen Märkten kauft und verkauft:_______________
2. Zusammenstellung der Einnahmen und Ausgaben für einen meist zukünftigen Zeitraum:
3. Arbeit leistende Menschen:
4. jemand, der über ein bestimmtes Kapital verfügt:
5. ein oder mehrere Betriebe, eine oder mehrere Fabriken als wirtschaftliche Einheit:
6. derjenige, der die angebotenen Waren kauft und für einen bestimmten Zweck verwendet: 

7. Gruppe von Personen mit gemein​samen Interessen, Idealen, Zielen u.a.
______________
II. Beantworten Sie die Fragen zum Text:
l. Wie verhalten sich die Wirtschaftssubjekte?
2. Führt dieses Verhalten zum allgemeinen Wohl? Warum?
Zum Begriff „Wirtschaftsordnung"
Unter Wirtschaftsordnung werden die Grundprinzipien verstanden, die das Handeln der privaten und staatlichen Wirtschaftssubjekte in einer Volkswirtschaft regeln und koordinieren. Diese Grundprinzipien umfassen v.a. die Lenkungs- instrumente (Markt und Preis, zentraler Plan) und die wirtschaftlich relevanten Gesetze und Institutionen, darunter besonders die Eigentumsfrage und die Rolle des Staates.
Von dem Begriff der Wirtschaftsordnung werden im Deutschen  (und nur im Deutschen) noch das „Wirtschaftssystem", die „Wirtschaftsverfassung" und die „wirt​schaftliche Konzeption" unterschieden. In diesen Begriffen werden die oben erwähnten Grundprinzipien unter unter​schiedlichen Aspekten (Theorie, Realität, Gesetzgebung, Zielsetzung) betrachtet. Im Englischen gab es bisher nur den Begriff „economic system". Neuerdings spricht man zusätzlich auch von „systemic transformation“  und meint damit einen Wandel der Wirtschaftsordnung. 
In jeder konkreten Volkswirtschaft ist eine bestimmte Wirtschaftsordnung realisiert und wirksam. Eine rein marktwirtschaftliche oder planwirtschaftliche Wirtschaftsordnung ist noch nie beobachtet worden. Dennoch ist die Unterscheidung zwischen Markt- und Planwirtschaft die wichtigste ordnungspolitische  Orientierung. Eine mögliche Wirtschaftsordnung - eine sehr erfolgreiche – ist die deutsche Soziale Marktwirtschaft. Die Wirtschaftsordnung vieler anderer westlicher Länder - besonders westeuropäi​scher - sind von ähnlicher Art und auch ähnlich erfolgreich, haben aber keinen so bekannten „Markennamen“
R.Osterkamp, Marktwirtschaft verstehen u. gestalten

a) Lesen Sie den Text, unter​streichen Sie alle Ihnen un​bekannten Wörter, schrei​ben Sie sie heraus und übersetzen Sie sie.
b) Beschreiben Sie den Unter​schied zwischen einer marktwirtschaftlichen und einer planwirtschaftlichen Wirtschaftsordnung.
c) Die deutsche Soziale Marktwirtschaft. Was wissen Sie davon?
Wirtschaftspolitik
Wirtschaftspolitik wird v.a. von staatlichen Stellen und von der Zentralbank durchgeführt, die die wichtigsten „Träger" der Wirtschaftspolitik sind. Sie sollen im gesamtwirtschaftlichen Interesse handeln. Oft werden auch die Zusammenschlüsse von Arbeitnehmern (Gewerkschaften) und Arbeitgebern (Unternehmer-Verbände) zu den Trägern der Wirtschaftspolitik gerechnet, denn auch sie beeinflussen die gesamtwirtschaftliche Entwicklung mit ihren Entscheidungen. Sie orientieren sich dabei aber vor allem an den Interessen ihrer Mitglieder. Für ein sinnvolles wirtschaftliches Handeln ist es erforderlich, dass bestimmte wirtschaftliche Instrumente eingesetzt werden können und dass bestimmte Ziele verfolgt werden. In den meisten Ländern mit Demokratie und Marktwirtschaft werden vor allem folgende Ziele der Wirtschaftspolitik verfolgt:
(1) Stabiles Preisniveau
(2) Vollbeschäftigung
(3) Ausgeglichene Zahlungsbilanz
(4) Angemessenes Wirtschaftswachstum
(5) Gerechte Einkommensverteilung
(6) Umweltschutz.
Nur die ersten drei genannten Ziele sind recht genau definiert, so dass sich entscheiden lässt, ob sie in einem Land in einer bestimmten Periode erreicht wurden oder nicht. Die anderen drei Ziele sind nicht klar definierbar, allenfalls im Sinne von „mehr ist besser", wobei diese Definition beim Ziel der gerechten Einkommensverteilung versagt.
In den real existierenden Volkswirtschaften werden die genannten Ziele - die ersten drei oder alle sechs - allenfalls vorübergehend und ausnahmsweise, nie aber dauerhaft und nie alle gleichzeitig realisiert („magisches Vieleck der Ziele"). Das liegt u.a. daran, dass einige Ziele untereinander in Konflikt stehen. Das ist z.B. der Fall bei den Zielen: 1 und 2, 1 und 4, 2 und 3, 3 und 4. Einige Ziele unterstützen sich allerdings auch gegenseitig, z.B. die Ziele 1 und 3, 1 und 5, 2 und 4, 2 und 5. Bei einigen Zielen ist es umstritten, in welcher Beziehung sie zueinander stehen, z.B. 4 und 5 oder 4 und 6. In manchen Situationen ist es auch unklar, welche wirtschaftspolitischen Maßnahmen welche Ziele wie stark und wann beeinflussen. Es ist die fortdauernde Aufgabe der ökonomischen Theorie, und speziell der Theorie der Wirtschaftspolitik, diese Zusammenhänge weiter aufzuhellen.
Die Aufgabe der praktischen Wirtschaftspolitik besteht darin, sich in dem „magischen Vieleck" der wirtschaftspolitischen Ziele zurechtzufinden und diejenigen Zielkombinationen anzustreben, die erstens realisierbar und zweitens für die Bürger akzeptabel sind. Gelingt dies einer Regierung nicht, muss sie in einer Demokratie damit rechnen, dass sie abgewählt wird.
WORTSCHATZ
Erklären Sie die folgenden Begriffe in Ihrer Muttersprache aus dem Zusammenhang des Textes:
die Wirtschaftspolitik
___________________
der Zusammenschluss, -ü e            

die Gewerkschaft, -en


der Verband, - ä e


beeinflussen A.


einsetzen  A.


das Preisniveau


die Vollbeschäftigung


die Zahlungsbilanz


ausgeglichen


das Wirtschaftswachstum


angemessen


die Einkommensverteilung             

gerecht


allenfalls


im Sinne


versagen                                

vorübergehend


dauerhaft


in Konflikt stehen                       

in Beziehung stehen


der Zusammenhang


aufhellen


bestehen in D.


sich zurechtfinden in D.


anstreben A.


rechnen mit D.


abgewählt werden


ZUM DETAILVERSTANDNIS



Lesen Sie den Text noch einmal und beantworten Sie die Fragen:
1. Von wem wird die Wirtschaftspolitik durchgeführt?__________________________
_____________________________________________________________________

   2. Warum werden die Zusammenkünfte von Arbeitnehmern und Arbeitgebern zu
den Trägern der Wirtschaftspolitik gerechnet?________________________________
 ______________________________________________________________________
3. Woran orientieren Sie sich dabei?________________________________________
_____________________________________________________________________
   4. Welche Ziele der Wirtschaftspolitik werden in den meisten Ländern mit Demokratie und Marktwirtschaft verfolgt?_____________________________________________
   _____________________________________________________________________
5. Welche Ziele sind recht genau definiert und welche sind nicht klar definierbar?____
_____________________________________________________________________

6. Wie werden die wirtschaftlichen Ziele realisiert?_____________________________
______________________________________________________________________
7. Stehen einige Ziele untereinander in Konflikt?_______________________________
______________________________________________________________________
8. Können sich einige Ziele auch gegenseitig unterstützen?_______________________
______________________________________________________________________

9. Worin besteht die Aufgabe der praktischen Wirtschaftspolitik?__________________
______________________________________________________________________

10. In welchem Falle muss die Regierung damit rechnen, dass sie nicht wiederge​
wählt wird?_________________________________________________________
______________________________________________________________________
WORTSCHATZÜBUNGEN 
Was passt zusammen?
Hinweis: Es gibt manchmal mehr als eine Lösung!
a.
Ziele kann man

b.
Zusammenhänge kann man

 c.
 die Regierung kann
 d.
Anreize kann man
 e.
 die wirtschaftliche
Entwicklung kann man
1. abgewählt werden
2. beeinflussen
3. definieren
4. aufhellen

5. setzen
	a
	b
	c
	d
	e

	
	
	
	
	


Welche Wörter passen nicht in die Reihe? Diskutieren Sie Ihre Lösung, nach Möglichkeit  auf  Deutsch:
Preisbildung  -  Preissturz  -  Preisschild  -  Preisstopp  -  Preisniveau
Entlohnung  -  Lohn  -  Gehalt  -  Einkommen  -  Gewinn
Gewerkschaft - Arbeitgeberverband - Tarifpartei - Tarifpartner -  Zusammenschluss
Wie heißt der Oberbegriff?
die Gewerkschaften, die Arbeitgeberverbände, die Tarifpartner

die Depression, die Rezession, die Talsohle, die Konjunktur, das Wachstum, der
Aufschwung

freier Personenverkehr,   freier Warenverkehr, freier Kapitalverkehr, freier Verkehr
von Dienstleistungen, die vier Freiheiten im Binnenmarkt
Wie heißt der folgende Satz?
dieschrittweiseverwirklichungderviergrundfreiheitendeseu-binnenmarkteshatdie wirtschaftstätigkeitinalleneumitgliedsstaatenerheblichverbessertdeninnergemein schaftlichenhandelstimuliertunddenwohlstanderhöht

_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Zur Vertiefung
Die nachstehenden Begriffe und Wendungen sind dem Artikel "Tatmotiv: Marktsicherung" entnommen.
Klären Sie die jeweilige Bedeutung und spekulieren Sie anhand dessen, worum es in dem Text gehen könnte:
die Flucht ins Ausland antreten:______________________________________
die Produktionsverlagerung:__________________________________________
der Abfluss deutscher Gelder:________________________________________
die Arbeitskosten:__________________________________________________
Kosten reduzieren:__________________________________________________
die Niedriglohnländer, Pl.____________________________________________
Märkte erschließen:_________________________________________________
die Exportbasis sichern:______________________________________________
Arbeitsplätze schaffen:______________________________________________
die   Kundenorientierung:___________________________________________
das deutsche Engagement im Ausland:__________________________________
"Das Magische Sechseck". Kreuzen Sie die richtigen Antworten an.
1. Nennen Sie die vier Ziele des magischen Sechsecks!

a) Hohe Inflationsrate
b) Hohe Steuereinnahmen
c) Außenwirtschaftliches Gleichgewicht
d) Preisstabilität
e) Hoher Beschäftigungsstand
f) Niedrige Leitzinsen
g) Wirtschaftswachstum
h) Umweltschutz
i) Gerechte Einkommensverteilung
2. Um Wachstum zu erreichen, benötigt eine Volkswirtschaft drei wichtige Wachstumsfaktoren. Wie lauten diese?

a) Technischer Fortschritt
b) Neuverschuldung
c) Ersparnisse
d) hohe Mehrwertsteuer
e) Erwerbstätigen mit möglichst hohem Ausbildungsniveau
3. Was versteht man unter außenwirtschaftlichem Gleichgewicht?

a) Mehr Exporte als Importe.
b) Der Euro hat den gleichen Wert wie z.B. der Dollar.

c) Gleichgewicht zwischen Import und Export einer Volkswirtschaft.

d) Mehr Importe als Exporte?

4. Welche Auswirkung auf den Wechselkurs einer Währung ist zu erwarten, wenn ein Staat einen andauernden Importüberschuss erwirtschaftet?

a) Tendenz zu steigendem Wechselkurs, Export wird gedämpft.

b) Tendenz zu sinkendem Wechselkurs, Export wird erleichtert.

5. Welche Arten der Arbeitslosigkeit gibt es?

a) friktionelle Arbeitslosigkeit
b) saisonale Arbeitslosigkeit
c) steuerbedingte Arbeitslosigkeit
d) konjunkturelle Arbeitslosigkeit
e) inflationäre Arbeitslosigkeit
f) strukturelle Arbeitslosigkeit
6. Was hat eine stabile Währung zur Folge?

a)  Die Importe werden günstiger.
b)  Die Importe werden teurer.
c)  Die Exporte werden teurer.
d)  Die Exporte werden billiger.
7. Was will der Staat mit Steuersenkungen erreichen?

a) Er will einer lahmenden Konjunktur Anstöße geben.

b) Der Verbraucher soll weniger Steuern zahlen, damit er das ihm zusätzlich verbleibende Geld für mehr Anschaffungen ausgibt.

c) Die Unternehmen sollen weniger Steuern zahlen, damit ihnen mehr Geld für Investitionen in neue Maschinen und Anlagen bleibt.

Lesen Sie den Artikel "Tatmotiv: Marktsicherung" und antworten Sie auf die folgenden Fragen:
1. Worüber klagen deutsche Unternehmer?


______________________________________________________________________________________________
2. Welches Ausmaß hat die Globalisierung der deutschen Wirtschaft erreicht?____________________________________________________________

___________________________________________________________________
3. Wie ist der voraussichtliche Verlauf der wirtschaftlichen Entwicklung bis zum
Jahre 2000? Was wird von Wirtschaftsforschern vorhergesagt?________________

____________________________________________________________________
4. Welche Faktoren sind für den Abfluss deutscher Gelder entscheidend?
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___________________________________________________________________
Tatmotiv: Marktsicherung

Es ist Mode, über den Standort Deutschland zu klagen: Alles sei zu teuer, Steuern, die Abgaben, die Preise und die Arbeitskosten. Die leidgeprüften Unternehmer, betonen zumindest ihre Interessenvertreter, hätten keine andere Wahl als die Flucht ins Ausland anzutreten.
Tatsächlich hat die Globalisierung der deutschen Wirtschaft ein beträchtliches Ausmaß erreicht. Mehr als 7000 deutsche Investoren betreiben nach einer Studie des Hamburger Weltwirtschaftsarchivs (HWWA) 21 000 Auslandsge​sellschaften mit über 2,6 Millionen Arbeitsplätzen. Dies entspreche rund 15 Prozent aller Beschäftigten der inländischen Privatwirtschaft (alte Länder). Allein die Auslandstöchter deutscher Industrieunternehmen erreichten zusammen einen Umsatz von fast 500 Milliarden Mark. Mit 1,8 Millionen Auslandsbeschäftigten stieg ihr Anteil sogar auf über 25 Prozent aller Industriearbeitsplätze in Deutschland.
Und es werden noch mehr werden: Die jüngste Studie des Deutschen Industrie- und Handelstages (DIHT) kommt zu dem Ergebnis, dass bis zum Jahre 1999 noch einmal rund 300 000 Arbeitsplätze im Zuge von Produktionsverlagerungen im Ausland entstehen werden. „Bis zum Jahre 2000 rechnen wir mit über 3 Millionen Arbeitsplätzen deutscher Unternehmer jenseits der Landesgrenzen“, prognostizierten die Wirtschaftsforscher des Verbandes. Den Grund für diesen Exodus der deutschen Wirtschaft hatten die Autoren der Studie schnell herausgefunden: "Die Arbeitskosten sind für die geplanten Investitionen im Ausland insgesamt das dominierende Motiv." 62 Prozent der Mitgliederunternehmen -  vorwiegend kleinere und mittlere Betriebe - hatten in der Umfrage angegeben, dass sie wegen der hohen Lohnkosten ins Ausland gehen wollen.
Die führenden Wirtschaftsforschungsinstitute kommen hingegen zu ganz anderen Ergebnissen. Rolf  Jungnickel, Volkswirt vom HWWA, hat festgestellt, dass „lohnkostenmotivierende Produktionsverlagerungen bisher nur den kleinsten Teil des deutschen Engagements im Ausland darstellen“. Tatsächlich gehen nur 10 Prozent der deutschen Auslandsinvestitionen in Niedriglohnländer, das Gros fließt in westliche Industriestaaten, deren Arbeitskosten sich wenig von den hiesigen unterscheiden. Auch in einer kürzlich erschienenen Studie des Kieler Instituts für Weltwirtschaft heißt es, „ein großer Teil der deutschen Direktinvestitionen dient nicht primär der Produktionsverlagerung an kostengünstigere Standorte“.

Die Verknüpfung von heimischen Arbeitskosten und steigenden Direktinvestitionen im Ausland eine, wie DGB - Vorstand Michael Geuenich es formuliert, „interessenpolitisch motivierte Irreführung?“ Vieles spricht dafür, denn selbst erfahrene global player wie Daimler- Benz oder Siemens sehen Produktionsverlagerung  nur höchst selten kostenpolitisch motiviert. Entscheidend für den Abfluss deutscher Gelder sind eine Reihe anderer Faktoren:
· Nachholbedarf:
Vergleicht man die kumulierten Direktinvestitionen führender Industrienationen zwischen 1985 und 1993, bringt die Bundesrepublik es gerade auf Platz fünf. Auch wenn sich die Investitionen bis zum Jahre 2000 auf 586,5 Milliarden Mark summieren, wie Heinrich Engelke von der Bank Gesellschaft Berlin schätzt, "wird das kaum reichen für bessere Platzierungen". Die "handelsbegleitenden Investitionen müssen folglich investiert werden.
· Marktzugang, Marktsicherung:
Mit alten Produkten können nur auf neuen Märkten Gewinne erzielt werden. Die
zunehmende Mobilität von Produktionsstätten macht es möglich, dass nicht nur das Produkt, sondern die gesamte Produktion zum Kunden kommt. Das reduziert Kosten und erleichtert das Überwinden von Handelshemmnissen. Nicht umsonst verabschieden sich Unternehmen wie Mercedes von dem Qualitätssiegel "made in Germany". Heute heißt es "made by Mercedes".
· Kundenorientierung:
Die Produkte müssen für die neuen Absatzmärkte modifiziert werden. Der US-Bürger möchte einen Becherhalter im Mercedes, der Deutsche lieber ein kariertes Sitzpolster.
Wer dem Kunden auf das Maul schauen möchte, tut dies am besten vor Ort.
· Staatsaufträge: 
Vor allem die Investitionsgüterindustrie ist von ihnen abhängig. Konzerne wie Siemens sehen sich bei Großprojekten mit harten Bedingungen von Seiten ihrer Auftraggeber konfrontiert. China kauft nicht für Millionenbeträge  von  ausländischen  Unternehmen,  wenn  dabei  nicht  ein  paar Arbeitsplätze für Chinesen geschaffen werden.
Im Ausland wird investiert, um Märkte zu erschließen, zu erhalten oder um die Exportbasis zu sichern. "Insofern ist der Anpassungsdruck auf den deutschen Arbeitsmarkt kleiner, als es Höhe und Dynamik der deutschen Direktinvestitionen im  Ausland erscheinen  lassen“, schlussfolgern die Autoren der Studie des Kieler Weitwirtschaftsinstitutes. Mit anderen Worten: Der Abfluss von 90 Prozent des deutschen Investitionskapitals wäre selbst durch drastisches Senken der heimischen Arbeitskosten nicht zu stoppen.

Die Lage am Arbeitsmarkt bleibt jedenfalls weiter angespannt, Auslandsinvestitionen sichern zwar Arbeitsplätze im Inland, aber sie schaffen keine neuen. Dazu bedarf es vieler Innovationen, die neue Produkte für neue Märkte in Deutschland schaffen.
Die Woche, 24.01.97
Im Artikel "Tatmotiv: Marktsicherung" gibt es eine Anzahl von Aussagen bezüglich der Globalisierung der deutschen Wirtschaft und deren Gründe. Geben Sie einige der Aussagen wieder:
a) Bleiben Sie dabei neutral. Treffen Sie auf die distan​zierte Form des Konjunktivs I.
Beginnen Sie mit:
... sagt, ...
... kommt zum Ergebnis,...
...hat festgestellt,...
.. hat formuliert, ...
... hat/haben herausgefunden
b) Sie können aber auch Ihre Einstellung zeigen:
· glaubwürdige Aussage (Indikativ)
· unglaubwürdige Aussage (Konjunktiv II)
· Beginnen Sie mit:
· ... behauptet/behaupten,
·  ... ... … will/wollen uns überzeugen
·  … will/wollen uns weismachen
Lesen Sie den nachstehenden Text und versuchen Sie anhand des Textes, die Aufgaben der Wirtschaftspolitiker zu beschreiben:
Bedeutungen wirtschaftlicher Entwicklung
Die Forderung  „So viel Markt wie möglich – so viel Planung wie nötig" hat immer bewirkt, dass durch Planung die Märkte blockiert wurden. Staatliche Planung von oben  erstickte  die  marktwirtschaftliche  Entwicklung  von  unten.  Natürlich   hat marktwirtschaftliche Entwicklung von unten Voraussetzungen, für die der Staat sorgen muss: ein funktionierendes Rechts- und Verwaltungssystem, leistungsfähige Kommunikations- und Verkehrssysteme, eine Grundsicherung gegen Lebensrisiken. Und bei sehr ausgeprägten Standortnachteilen kann es notwendig werden, Investitionen an bestimmten Standorten allgemein zu fördern. Schon diese Aufgaben werden die organisatorischen und finanziellen Möglichkeiten des Staates vollständig beanspruchen.
Das Feld der Infrastruktur ist der Bereich der Verantwortung der Wirtschaftspolitiker für die wirtschaftliche Entwicklung. Werden sie dieser Verantwortung nicht gerecht, indem sie nicht Investitionen, sondern Konsum finanzieren, sind sinkende Steuereinnahmen und steigende Sozialleistungen die Folge.
Die Preisgestaltung ist der Verantwortungsbereich der Unternehmer. Versuchen sie, aus dem Mangel der Menschen kurzfristigen Profit zu schlagen, und verlangen sie Preise, die nichts mehr mit der Tauschgerechtigkeit von Leistung und Gegenleistung zu tun haben, dann werden bald Wettbewerber sie aus dem Markt drängen. Und das könnte nicht nur sie, sondern auch ihre Mitarbeiter und Lieferanten
treffen. Oder - und das hätte für alle Beteiligten fatale Folgen - die Politiker werden  zu Eingriffen in die freie Preisbildung veranlasst.
Auch die Kosten der Arbeit sind Preise. Hier ist der Verantwortungsbereich der Tarifparteien angesprochen. Steigen  Löhne und Gehälter schneller als die  Produktivität, die Leistung, so wird es weniger lohnende Investitions-und Produktionsmöglichkeiten geben. Gerade in einer Umbruchzeit werden dann sehr viel weniger neue Arbeitsplätze geschaffen, als es möglich wäre.
Hier wird also einem „Sozialdumping“ das Wort geredet. Für die gleiche
Arbeitsanstrengung soll der Werktätige „A“ weniger Geld erhalten als der Werktätige „B“, nur  weil er in Sachsen lebt und nicht in Westfalen. Die gleiche Arbeitsanstrengung -  in der Marktwirtschaft gilt jedoch nicht, was ich aufwende, sondern da, was für andere dabei herauskommt. Wenn in Westfalen in einer Arbeitsstunde fünfmal so viel Rohstahl produziert wird wie in Sachsen, dann können die Löhne in Sachsen nicht 60% der Löhne in Westfalen betragen. Werden sie dennoch so hoch festgesetzt, dann verlieren die Stahlarbeiter in Sachsen schnell ihre Arbeitsplätze.
(Nach: Die Moral der Marktwirtschaft, Bonn 1991)
Lesen Sie den nachstehenden Text und versuchen Sie anhand des Textes, die Merkmale der deutschen Sozialen Marktwirtschaft zu beschreiben:
Soziale Marktwirtschaft
a. Individuelle und kooperative Komponente
Ein Zwischenmodell ist die sogenannte soziale Marktwirtschaft. Allerdings verbirgt sich hinter diesem Begriff keine einhellig anerkannte und klar definierbare Wirtschaftsform. Soziale Marktwirtschaft ist eher ein offenes System, ein Programm, das im Lichte neuer Ideen und Erkenntnisse einer Weiterentwicklung nicht entgegensteht. Alfred Müller-Armack, der den Begriff soziale Marktwirtschaft erfunden hat, umschrieb dieses Wirtschaftsmuster als einen „der Ausgestaltung harrenden progressiven Stilgedanken". Unbeschadet der denkbaren Facetten und verschiedenen Ansätze dieses Leitbildes steht jedoch die Eigen- und Mitverantwortung der privaten Wirtschaftssubjekte einschließlich der Sozialpartner für das Wirtschaftsgeschehen im Vordergrund. In diesem Wirtschaftssystem ist der Staat Garant wirtschaftlicher Freiheit und rechtlicher Gleichheit. Seine Verantwortung konzentriert sich auf die Schaffung und Verbesserung von Rahmenbedingungen, die private Entfaltung, Investitionsdynamik und Wettbewerbsfähigkeit sichern und sozialen Schutz gewährleisten. Gleichzeitig setzt er auf Zusammenarbeit und auf die Mitwirkung der Wirtschaftsbürger bei der 
Verwirklichung wirtschaftsverwaltungsrechtlicher Ziele. Diese Kooperation entspricht der Gemeinwohlkonzeption der sozial geprägten Marktwirtschaft. Sie soll die Akzeptanz und Wirksamkeit wirtschaftsverwaltungsrechtlicher Regelungen und Maßnahmen verbessern und die Verantwortung des einzelnen und der Wirtschaftsorganisationen für das Wirtschaftsgeschehen stärken. Grundregel für das Zusammenspiel von Einzel-, Gruppen- und Staatsinteresse sind das Subsidiaritätsprinzip und das Solidaritätsprinzip.
b.
Soziale Komponente
Im Übrigen steuert der Staat den Wirtschaftsablauf in der sozialen Marktwirtschaft, um wirtschaftliche Freiheit auf dem Markt mit sozialer Gerechtigkeit und sozialem Ausgleich zu verbinden. Ausgangspunkt ist die Überlegung, dass der Markt und das Ziel der Gewinnmaximierung  zu wenig     auf soziale Belange  der Wirtschaftsteilnehmer   Rücksicht    nehmen.  Soziale    Korrekturen    sind    auf unterschiedliche   Weise möglich.   Ziel   kann   es sein, Marktmissbrauch und Marktversagen zu koordinieren, gemeinwohlschädliche Wirtschaftsergebnisse zu vermeiden, bestimmte Wirtschaftssubjekte zu schützen und zu unterstützen oderökonomische Fehlentwicklungen zu beheben.

Beispiele: Maßnahmen zur Aufrechterhaltung des Wettbewerbs, Verbraucherschutz.
Die soziale Marktwirtschaft geht also weder vom homo oeconomicus aus, noch liegt ihr das Modell des funktionierenden Marktes zugrunde. Der Grundsatz der subsidiären Staatsverantwortung tritt zurück, wenn die soziale Komponente staatliches Wirtschaftshandeln gebietet. Wegen der wirtschaftlichen Ausrichtung dieser Wirtschaftsform bekennen sich auch die Katholische und die Evangelische Kirche zu den Grundvorstellungen der sozialen Marktwirtschaft.
c.
Neoliberale Ausprägung, wettbewerbliche Komponente
In der sozialen Marktwirtschaft hängt die Steuerungsschwelle der Wirtschaftssub​jekte von dem jeweils verfolgten Steuerungsanliegen des Staates ab. Es ist am geringsten ausgeprägt bei der sog. neo- bzw. ordoliberalen Ausformung der sozialen Marktwirtschaft.  Die wirtschaftstheoretischen Vorstellungen hierzu wurden von Franz Böhm und Walter Eucken entwickelt. Sie sind auch unter dem Namen „Freiburger Schule der Nationalökonomie" bekannt. Nach diesem Konzept wird die Marktwirtschaft als Wettbewerbsordnung begriffen. Aufgabe des Staates ist es, die Wettbewerbsordnung aufrechtzuerhalten und die Konzentration privater Marktmacht zu verhindern.  Dementsprechend beschränkt sich die  staatliche  Steuerung im Interesse  eines  funktionierenden  Wettbewerbs  auf die  Wettbewerbskontrolle. Korrekturbedarf wird insbesondere gesehen, wenn die Wahlfreiheit von Produzenten und   Verbrauchern   entfällt   (Monopolbildung)   oder   wenn   mehrere   Anbieter wettbewerbsbeeinflussende Absprachen treffen (Kartell).

R.Stober, Allgemeines Wirtschaftsverwaltungsrecht

Wirtschaftliche Freiheiten als verwaltungsrechtliche Basis
Voraussetzung für die politische und rechtliche Realisierung einer liberal verfassten Wirtschaftsverwaltung war die Herstellung wirtschaftlicher Gleichheit, die Einräumung wirtschaftlicher Freiheitsrechte und die Beseitigung merkantilistischer Wirtschaftsschranken. Der aufgeklärte konstitutionelle Staat schuf für die Umgestaltung des Wirtschaftssystems die Basis, indem er die ständisch bedingte Dreiteilung der Bevölkerung in Adel, Bürger und Bauern sowie den Zunftzwang aufhob, die Oberreste der Leibeigenschaft beseitigte, Handelshemmnisse aufbaute, Freizügigkeit, Vertragsfreiheit, Konsumfreiheit sowie Gewerbefreiheit gewährte. So wurde das Prinzip der Gewerbefreiheit erstmals im preußischen Gewerbesteueredikt vom 28.10.1810 festgeschrieben und durch das Gesetz über die polizeilichen Verhältnisse der Gewerbe vom 7.9.1811 konkretisiert. Die Gewerbefreiheit wurde zu einem neuen Staatsverwaltungsgrundsatz. Die Deutsche Bundesakte von 1815 (Art. XVIII.) und die Verfassungsurkunde des Königreichs Württemberg (§ 24) räumten den Untertaten Eigentumsfreiheit und das Recht auf Freizügigkeit ein. Im Jahre 1869 fand der Grundsatz der Gewerbefreiheit Eingang in die Gewerbeordnung des Norddeutschen Bundes, die - teilweise verändert - auch noch heute gilt. Die wirtschaftlichen Freiheitsrechte gewannen durch den
Zusammenschluss der preußisch-hessischen und des baden-württembergischen Zollverbandes zum deutschen Zollverein am 22.4.1833 zunehmend außenwirtschaftliche Bedeutung.
R.Stober, Allgemeines Wirtschaftsverwaltungsrecht
Ergänzende Übungen

Setzen Sie den fehlenden Artikel vor die Nomen und bilden Sie die Verbformen, die den Nomen zugrunde liegen:
Verlust___________________________________________________________

Konkurrenz_______________________________________________________

Entschädigung_____________________________________________________

Angebot__________________________________________________________

Schwankung_______________________________________________________

Anstieg___________________________________________________________

Verhandlung_______________________________________________________

Schutz____________________________________________________________

Zunahme__________________________________________________________

Nachfrage_________________________________________________________

Konsument________________________________________________________

Eingriff___________________________________________________________
Einschränkung_____________________________________________________

Streik____________________________________________________________

Enteignung________________________________________________________

Bilden Sie zusammengesetzte Nomen mit Wettbewerb-, Markt-.  Nennen Sie jeweils den Artikel. Achtung: nicht alle Nomen lassen sich kombinieren.

Wettbewerb(s)

Markt

·  beschränkung

·  wirtschaft

·  fähigkeit

·  mechanismus

·  kündigung

·  preis

·  kredit

·  druck

·  nachteil

·  anteil

·  verbot

·  forschung

·  teilnehmer

·  lieferant

·  freiheit

Welche Ergänzung passt zu welchem Verb?
1. dem Wohle der Allgemeinheit

2. für Einhaltung der Gesetze

3. in den Preisbildungsprozess

4. das Kapital

5. offensichtliche Nachteile

6. zur Verfügung

7. den Marktmechanismus

8. Sozialleistungen

9. Gesetze

10. die Nachfrage

11. den Wettbewerb

12. den Gebrauch des Eigentums

a) außer Kraft setzen

b) einsetzen

c) gewähren

d) erlassen

e) dienen

f) einschränken

g) stehen

h) vermeiden

i) beeinflussen

j) sorgen

k) eingreifen

l) schützen

Finden Sie die Synonyme.
1. behindern  2. eingreifen  3. gewähren  4. der Verbraucher  5. die Konkurrenz

6. die Entlassung  7. der Gewinn  8. die Lenkung  9. einschränken
___________________________________________________________________
a) der Konsument  b) garantieren  c) begrenzen  d) die Steuerung  e) die Kündigung  f) der Wettbewerb  g) verhindern  h) das Profit  i) sich einmischen
Füllen Sie den Lückentext mithilfe folgender Begriffe aus:

	Sicherheit / Wettbewerb / Angebot / Einhaltung / nachfragen  / Arbeitnehmern / steigt  / Ungleichheit




In der „freien Marktwirtschaft“ gibt es privates Eigentum. Die Unternehmen produzieren, was die Menschen______. Die Preise bilden sich im Spiel von ______und Nachfrage. Es gibt wenig Regeln, deshalb _______die Produktivität in der Regel rasch, der Wohlstand auch. Dieses System führt aber zu erheblicher_______.

Soziale Marktwirtschaft setzt auf Markt, Privatinitiative, Stabilität und______. Sie beruht auf einer gemeinsamen Verantwortung von _______und Arbeitgebern. Sie verhindert, dass der Mensch Spielball wirtschaftlicher Macht wird und sorgt für soziale_______. Der Staat ist verantwortlich für die ______der Spielregeln der Sozialen Marktwirtschaft.

In der sozialen Marktwirtschaft greift der Staat in begrenztem Maße in die Wirtschaft ein, wenn das Marktergebnis sozial unerwünscht oder ungerecht ist. Um welche wirtschaftlichen Aktivitäten des Staates handelt es sich in folgenden Texten?
	Wettbewerbspolitik /  Einkommens- und Vermögenspolitik /  Struktur-und Wachstumspolitik / Konjunkturpolitik / Sozialpolitik


1. Wer in Not gerät, kann auf die Hilfe der Gemeinschaft rechnen. Das System der Sozialversicherung hilft bei Krankheit, Arbeitslosigkeit, Arbeitsunfällen und im Alter. Die Sozialhilfe hilft, wenn das Sozialversicherungssystem nicht ausreicht.___________________________________________________________________________________________________________________________

2.  Immer wieder versuchen einzelne Unternehmen, durch Absprachen und Zusammenschlüsse ihre Wettbewerbssituation auf dem Markt zu verbessern. Durch diese Machtballung wird der Wettbewerb  eingeschränkt. Aufgabe des Staates ist es daher, den Wettbewerb zu schützen.____________________________________
_________________________________________________________________
3. Staatliche Maßnahmen sollen Schwankungen von Wachstum und Beschäftigung ausgleichen. Staatsaufträge ersetzen in Krisenzeiten die mangelnde private Nachfrage. In Boom-Phasen drosselt der Staat durch Ausgabenkürzungen und Steuererhöhungen die Nachfrage._________________________________________
____________________________________________________________________

4.  Die, die kein eigenes Einkommen erzielen, sollen auch am erwirtschafteten Sozialprodukt teilhaben können. Deshalb greift der Staat korrigierend in die Einkommensverteilung ein:  Diejenigen, die mehr  verdienen oder ein größeres Vermögen besitzen, zahlen mehr Steuern.__________________________________

___________________________________________________________________

Wirtschaftliches Wachstum ist immer mit Strukturwandel verbunden. Einzelne Wirtschaftszweige gewinnen oder verlieren an wirtschaftlicher Bedeutung. Der Staat soll durch sektorale und regionale Strukturpolitik die negativen wirtschaftlichen und sozialen Folgen dieser Strukturwandel mildern._____________________________
___________________________________________________________________
Wie passen die folgenden Präpositionen in die Lücken?

	    auf     für     im     in     unter     von      zum 


a.
Die "Träger" der Wirtschaftspolitik sollen __________gesamtwirtschaftlichen
Interesse handeln.
b.
Die Beziehung der Wirtschafssubjekte_______ Märkte wurde ________ der 
sozialistischen Wirtschaftstheorie  als "Ware - Geld - Beziehung" bezeichnet.
c. Das egoistische Verhalten der Wirtschaftssubjekte führt
bestimmten
Umständen
allgemeinen Wohl.
d. Privateigentum ist
eine Marktwirtschaft unverzichtbar.
e. Märkte sind sehr effiziente Instrumente _____ Setzen  _____ Anreizen und
Offenlegen 
 Zielen.
Füllen Sie bitte die Lücken aus!
	aufzuhellen  -    beeinflussen  -   besteht   -    Entscheidungen  - steigen - gerechnet  -   geschaffen  -     Umbruchzeit 


a. Die Träger der Wirtschaftspolitik __________________die gesamtwirtschaftli​che Entwicklung mit ihren
_____________________.
b. Die Aufgabe der Wirtschaftspolitiker
darin, die Zusammenhänge ​
im "magischen Vieleck der Ziele"
______________________.
c. Löhne und Gehälter sollen nicht schneller als die Produktivität______________ .
d. In der
werden sehr viel weniger neue Arbeitsplätze ____________________________.
e. Es wird oft mit einem "Sozialdumping“_______________________________

Wie heißen die Partizipien?
Beispiel: 
a) das System funktioniert  -   das funktionierende System (Part. I) 
b) die Investitionen werden geplant - die geplanten Investitionen (Part. II)
1. die Preise steigen 2. Märkte werden durch Planung blockiert 3. Mieten werden gesteigert 4. Produktionsmöglichkeiten, die lohnen 5. Steuereinnahmen, die sinken 6. Gewinne, die erzielt werden
Wie heißen die folgenden Wendungen in Ihrer Muttersprache?
die lohnkostenmotivierende Produktionsverlagerung_________________________
lohnende Investitions- und Produktionsmöglichkeiten________________________
die "handelsbegleitenden" Investitionen___________________________________
sehr ausgeprägte Standortnachteile _______________________________________
die ausgeglichene Zahlungsbilanz_______________________________________
das angemessene Wirtschaftswachstum___________________________________
WORTBILDUNG
Adjektive, die von einem Verb abgeleitet und mit dem Suffix -bar versehen sind, können durch die Konstruktion Verb(Passiv) + können aufgelöst werden:
Diese Ziele sind definierbar - Diese Ziele können definiert werden.
Formulieren Sie die nachstehenden Sätze entsprechend um:
1. Stabiles Preisniveau, Vollbeschäftigung und ausgeglichene Zahlungsbilanz sind
recht genau definierbar.
__

___________________________________________________________________________________________
2. In jeder konkreten Volkswirtschaft ist eine bestimmte Wirtschaftsordnung reali​sierbar._____________________________________________________________
__________________________________________________________________

3. In jeder konkreten Volkswirtschaft ist eine bestimmte Abgabenpolitik durchfuhr bar._________________________________________________________________

____________________________________________________________________

4. Es gibt Ziele der Wirtschaftspolitik, die für die Bürger unannehmbar sind.________________________________________________________________________________________________________________________________

Grundprinzipien der Sozialen Marktwirtschaft. Kreuzen Sie die richtigen Antworten an.

1. Was gehört zu den Grundprinzipien der Sozialen Marktwirtschaft?
a) Freiheit und Verantwortung
b) Privates Eigentum
c) Fairer Wettbewerb
d) Erfolgschance und Verlustrisiko
e) Vertragsfreiheit und Rechtssicherheit
2. Wer machte sich schon im 18. Jahrhundert Gedanken zu demokratischen Wirtschaftsordnungen?
a) Ludwig Erhard
b) Karl Marx
c) John Taylor
d) Adam Smith
3. Welche Rolle übernimmt der Staat im Zusammenhang mit der Vertragsfreiheit?
a) Der Staat sorgt für die notwendige Rechtssicherheit im Rahmen von      Rechtsgeschäften.
b)  Er kann mit den beteiligten Vertragspartnern Verhandlungen führen
c)  Er sanktioniert, wenn geschlossene Verträge nicht eingehalten werden.
d) Er setzt Grenzen, beispielsweise bei Sittenwidrigkeit oder Verstoß gegen gesetzliche Verbote.
4. Was sind Bestandteile der sozialen Sicherungssysteme?
a) Arbeitsversicherung
b) Lohnausfallversicherung
c) Krankenversicherung
d) Sozialhilfen
e) Arbeitslosenversicherung
f) Rentenversicherung
5. Wer prägte den Slogan: "Wohlstand für alle"
a) Adam Smith
b) Konrad Adenauer
c) Willi Brandt
d) Ludwig Erhard
6.  Was sind die Aufgaben des Staates in der Sozialen Marktwirtschaft?
a) Der Staat sorgt für die Geldwertstabilität.
b) Rahmenbedingungen für eine sinnvolle Umweltschutz-Gesetzgebung schaffen.
c) Der Staat hat möglichst viele Anteile an großen Unternehmen, um die    Wirtschaft besser steuern zu können.
d) Er reguliert die umlaufende Geldmenge.
e) Er sorgt für die Aufrechterhaltung eines gesunden Wettbewerbs.
f) Reformieren der Sozialsysteme.
7. Im Modell der freien Marktwirtschaft im Gegensatz zur Sozialen Marktwirtschaft wird dem Staat nur die "Nachtwächter-Funktion“ zugeschrieben. Was bedeutet das?
a)  Der Staat hat nur die Funktion, für die Sicherheit der Menschen und des Eigentums zu sorgen. Jeder Eingriff in das Wirtschaftsleben oder in den Markt unterbleibt
b)  Der Staat erlässt zur Sicherung der Menschen und des Eigentums sowie zur Regelung des Wirtschaftslebens unverbindliche Gebote. Den Menschen steht es frei, sie zu befolgen oder nicht.
c)  Der Staat hilft nur bei der Bekämpfung des Schwarzmarktes.
8. Der Staat und Politik sollten lediglich einen gesetzlichen Handlungsrahmen schaffen, der für alle, für Menschen, Markt und Wirtschaft, verbindlich ist. Welche Elemente können Bestandteil eines solchen Handlungsrahmens sein?
a) Geldwertstabilität
b) Festlegung der Preise
c) Vorgaben bei wirtschaftlichen Entscheidungen
d) Umweltschutzgesetze 
e) Anti-Kartellgesetze
f) Wettbewerbsschutz
g) Sozialgesetzgebeung
Klimaschutz:  
Wie schützt die Soziale Marktwirtschaft unsere Umwelt?

Es ist schon lange etwas im Gange. Politiker, Unternehmer und Wirtschaftsfachleute, genauso wie Prominente und normale Bürger setzen sich für ökologische Reformen in der Wirtschaft ein. Das Ziel: die Weiterentwicklung der Sozialen Marktwirtschaft unter ökologischen Gesichtspunkten. Doch neu ist der Gedanke nicht. Schon vor mehr als 25 Jahren hat die Krise um das sogenannte Waldsterben in Deutschland dazu geführt, dass mit Hilfe des Gesetzgebers ein fundamentaler Durchbruch im Umweltschutz gelang: die Einführung des Katalysators bei allen Autos. Die Bundesregierung beschloss damals, dass Neuwagen nur noch mit Abgasreiniger zugelassen werden. Die Automobilindustrie äußerte schwere Bedenken, doch kurze Zeit später standen in jedem Autohaus Neuwagen mit Katalysator und in Zeitungsanzeigen warben die Hersteller für Fahrzeuge mit Kat. Das Beispiel zeigt, wie technologische Weiterentwicklungen und Umweltschutz gefördert werden können, wenn die entsprechenden Gesetze erlassen werden.

[image: image1.emf]
In der Zukunft wird der Klimaschutz eine wichtige Rolle einnehmen. In Deutschland soll daher der Anteil der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch bis zum Jahr 2020 auf 20 Prozent steigen; im Jahr 2000 waren es erst magere vier Prozent. Der Bundestag hat deshalb ein wichtiges Gesetz erlassen – das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG). Strom aus Sonne, Wind, Wasser, Biomasse

oder Erdwärme wird jetzt sehr viel besser bezahlt als Strom aus Kohle, Gas, Öl oder Kernenergie. Das deutsche EEG wurde in seinen Grundzügen von fast 50 Staaten der Erde übernommen. Mittlerweile ist Deutschland weltweit die führende Industrienation im Bereich Umwelttechnologien. Schon heute arbeiten mehr als 1,5 Millionen Menschen in diesem Sektor, Tendenz steigend. Allein in der Windkraftbranche haben in den letzten Jahren 150.000 Menschen Arbeit gefunden. Schätzungen zufolge werden in den nächsten Jahren durch den Jobmotor Umweltschutz weitere Hunderttausende neuer Jobs entstehen. Vor 25 Jahren fühlte sich die Industrie in Deutschland noch bedroht von den umweltschutzrechtlichen

Auflagen. Heute hat sich die deutsche Umweltindustrie zur innovativsten der Welt entwickelt.

„Zeitbild“  (Themen der Zeit aus Politik, Wirtschaft, Gesellschaft, Umwelt und Gesundheit) 
WORTSCHATZ
Erklären Sie die folgenden Begriffe in Ihrer Muttersprache aus dem Zusammenhang des Textes:
unter ökologischen Gesichtspunkten____________________________
der Durchbruch____________________________________________ 
der Abgasreiniger___________________________________________
zulassen___________________________________________________
erneuerbare Energie__________________________________________
der Stromverbrauch__________________________________________
der Grundzug_______________________________________________
Schätzungen zufolge_________________________________________
bedrohen__________________________________________________
die Auflage________________________________________________
der Anteil_________________________________________________
der Prominente_____________________________________________
Gesetze erlassen____________________________________________
die Windkraftbranche________________________________________
das Verbot_________________________________________________
das Gebot__________________________________________________
der Anreiz__________________________________________________
der Zuschuss________________________________________________
ZUM DETAILVERSTÄNDNIS
Warum setzen sich Politiker, Unternehmer, Wirtschaftsfachleute für ökologische Reformen in der Wirtschaft ein? _________________________________________
____________________________________________________________________

Wozu hat die Krise um das sogenannte Waldsterben in Deutschland geführt? ________________________________________________________________________________________________________________________________________

Welches Gesetz  wurde von dem Bundestag erlassen? ________________________ ________________________________________________________________________________________________________________________________________

Zeigen Sie am Beispiel, wie technologische Weiterentwicklungen und Umweltschutz gefördert werden können, wenn die entsprechenden Gesetze erlassen werden.______

____________________________________________________________________

____________________________________________________________________

Wie soll der Anteil der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch in Deutschland bis zum Jahr 2020 steigen?

____________________________________________________________________

Beweisen Sie, dass Deutschland weltweit die führende Industrienation im Bereich Umwelttechnologien ist._________________________________________________

________________________________________________________________________________________________________________________________________

Wie können Sie Ihren eigenen Beitrag zum Klimaschutz leisten? ________________

________________________________________________________________________________________________________________________________________
In der Umweltpolitik stehen dem Staat die folgenden Werkzeuge zur Verfügung: Verbote, Gebote (z. B. Grenzwerte) und finanzielle Anreize (Steuererlass und Zuschüsse). Zu welchem dieser umweltpolitischen Instrumente gehören

· die Einführung des Katalysators

· die Ozon-Verordnung

· die Ökosteuer

· das Dosenpfand

· das FCKW-Verbot

· das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG)

· der Rußpartikel-Grenzwert

· das Verbot illegaler Müllentsorgung?

Ordnen Sie  diese den drei Gruppen zu! Informationen hierzu finden Sie  im Internet. Fallen Ihnen weitere Beispiele ein?

	Verbote
	Gebote/Regeln (z. B. Grenzwerte)
	Finanzielle Anreize/Abgaben



	
	
	


Diskutieren  Sie Vor- und Nachteile der umweltpolitischen Instrumente. Bedenken Sie dabei die wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Zusammenhänge.

wirtschaftliche Aspekte: ________________________________________________

____________________________________________________________________

soziale Aspekte:_______________________________________________________

____________________________________________________________________

____________________________________________________________________

ökologische Aspekte: ___________________________________________________

____________________________________________________________________

WORTSCHATZÜBUNGEN
Bilden Sie neue Wörter. Ergänzen Sie bei den Wörtern den Artikel:

Umwelt

-steuer
-schutz

-industrie

-technologien

-ökonomie

-belastung

-forschung

- katastrophe
-schäden

-einfluss
Welche Ergänzung passt?
1. Umweltschutz  2. einen Katalysator 3. im Gange 4. sich für Reformen 5. einen Beitrag zum Klimaschutz 6. zur Verfügung 7. eine wichtige Rolle 8. Gesetze 9. Bedenken 10. für Fahrzeuge mit Katalysator
__________________________________________________________________
a) werben  b) fördern  c) einsetzen  d) äußern  e) einführen  f) sein  g) leisten  h) stehen  i) erlassen  j) einnehmen

Konstruieren Sie textbezogene Sätze und verwenden Sie dabei folgende Wendungen.

a) in der Wirtschaft, sich einsetzen, für ökologische Reformen, viele Menschen.

________________________________________________________________________________________________________________________________________

b) weiterentwickeln, nur, die Sozialen Marktwirtschaft, zu, unter ökologischen Gesichtspunkten, sein.
________________________________________________________________________________________________________________________________________
c) Neuwagen, mit Abgasreiniger, zulassen, in Deutschland, nur noch, werden.
________________________________________________________________________________________________________________________________________
d) technologische Weiterentwicklungen, Umweltschutz, fördern, können, und, entsprechende Gesetze.
________________________________________________________________________________________________________________________________________
e) Umwelttechnologien, sein, im Bereich, weltweit, Deutschland, die führende Industrienation.
________________________________________________________________________________________________________________________________________
f) haben, die deutsche Umweltindustrie, sich entwickeln, zur innovativsten der Welt. 
________________________________________________________________________________________________________________________________________

Die Schuldenfalle: Was macht der Staat?

Jeder Bundesbürger vom Säugling bis zum Rentner hatte am 1. Dezember 2009, 20.027 Euro an Schulden, ohne dass er es direkt gemerkt hat. Die 20.027 Euro entsprechen seinem Anteil an den Verbindlichkeiten des gesamten Staates, die am 1. Dezember 2009 bei der unvorstellbaren Summe von 1.643.404.290.989 Euro lagen. Im Verhältnis zur gesamten wirtschaftlichen Leistung eines Jahres entspricht das einer Quote von zirka 66 Prozent des Bruttoinlandsprodukts (2008). Damit verstößt Deutschland gegen die Regeln des europäischen Stabilitätspaktes, der für die staatliche Verschuldung eine Obergrenze von 60 Prozent und eine Neuverschuldung von maximal drei Prozent des BIP vorsieht. Um die Auswirkungen der Finanz- und Wirtschaftskrise in Deutschland einzuschränken, musste die Bundesregierung zahlreiche Maßnahmen ergreifen und dabei eine höhere Neuverschuldung in Kauf nehmen. (Quelle: www.steuerzahler.de)

Als erstes fallen die Zinsen ins Auge. Im Bundesetat und in den Länderhaushalten liegen die Ausgaben für die Bundesschulden höher als für viele andere Felder. Der Bund gab für diesen Posten 2009 43,9 Milliarden Euro aus, das ist weit mehr, als für Verteidigung oder Bildung und Forschung aufgewendet werden. Steigen die Zinsen, wächst dieser Posten und die Mittel stehen nicht mehr für andere Bereiche zur Verfügung. Auch unter Verteilungsgesichtspunkten werden Schulden gelegentlich kritisiert: Der Staat zahlt Zinsen an jene, die ihm das Geld leihen; das sind die Besitzer von Vermögen. Sie versteuern ihre Zinseinnahmen pauschal mit 25 Prozent und werden damit besser behandelt als Menschen mit Arbeitseinkommen, die je nach Höhe ihres zu versteuernden Einkommens bis zu 45 Prozent (exkl. Solidaritätszuschlag und Kirchensteuer) an den Staat abführen müssen. Der höchste Steuersatz von 45 Prozent – auch Reichensteuer genannt – gilt heute ab einem Jahreseinkommen von 250.000 Euro bei Ledigen bzw. 500.000 Euro bei Verheirateten.

Der Staatshaushalt 2009

	Ausgaben          


	303,2 Mrd. Euro (Soll)
	Einnahmen


	303,2 Mrd. Euro (Soll)

	Arbeit und Soziales      
	127,9
	Steuern vom Umsatz
	95,3 

	Bundesschuld
	43,9
	Lohn- und

Einkommensteuer 
	68,6

	Verteidigung
	31,2
	Energiesteuer 
	39,3

	Verkehr, Bau
	26,7
	Tabaksteuer 
	13,6

	Gesundheit
	11,6
	Solidaritätszuschlag 
	11,9

	Bildung, Forschung
	10,2
	Versicherungsteuer 
	10,5

	Familie, Jugend
	6,4
	Körperschaftsteuer 
	3,2

	Wirtschaft


	6,1

	Sonstiges 


	13,2

	Entwicklungshilfe
	5,8
	Nettokreditaufnahme
	47,6

	Innen
	5,6
	
	

	Verbraucher, Agrar
	5,3
	
	

	Finanzen  
	4,9
	
	

	Auswärtiges Amt
	3,0
	
	

	Umwelt
	1,4
	
	

	Sonstiges
	13,2
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WORTSCHATZ

Erklären Sie die folgenden Begriffe in Ihrer Muttersprache aus dem Zusammenhang des Textes:
der Steuersatz                         ________________________________
die Verbindlichkeiten                 _________________________________
das Bruttoinlandsprodukt             __________________________________

staatliche Verschuldung              __________________________________

das Arbeitseinkommen               __________________________________

die Wirtschaftskrise                  __________________________________

der Bundesetat                       __________________________________

die Länderhaushalte                  __________________________________

die Kirchensteuer                   ___________________________________

der Bundesschuld                   ___________________________________

der Posten                          ___________________________________

die Zinsen                          ___________________________________

die Quote                           ___________________________________

der Stabilitätspakt                   ___________________________________

der Anteil                           ___________________________________

das Vermögen                      ____________________________________

der Solidaritätszuschlag             ____________________________________
ZUM DETAILVERSTÄNDNIS
Lesen Sie den Text noch einmal und beantworten Sie die Fragen:
1. Soll oder darf ein Staat überhaupt Schulden machen?_____________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

2. Warum können Schulden des Staates zu einem Problem werden?___________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________________________________________________

3. Muss ein Staat Schulden machen, um für die Zukunft vorzusorgen?__________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

4. Woher kommen die Kredite für den Staat?______________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

5. Nennen Sie die fünf größten Posten auf der Ausgaben- und Einnahmeseite des Bundeshaushaltes.__________________________________________________
_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

6. Stellen Sie sich vor, Sie sind der Finanzminister und müssten die Schulden reduzieren: Würden Sie die Steuern erhöhen – und wenn ja, welche? Oder würden Sie die Ausgaben kürzen – und wenn ja, wo würden Sie den Rotstift ansetzen? Erklären Sie Ihr Modell.______________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

WORTSCHATZÜBUNGEN
Wie passen die folgenden Präpositionen in die Lücken?
	  an          bei**              gegen        in        mit         für**


1. Um die Auswirkungen der Wirtschaftskrise in Deutschland einzuschränken, musste die Bundesregierung eine höhere Neuverschuldung _____ Kauf nehmen.
2. Mit einer Quote von zirka 66 Prozent des Bruttoinlandsprodukts verstößt Deutschland ______ die Regeln des europäischen Stabilitätspaktes.
3. Im Bundesetat liegen die Ausgaben ______ die Bundesschulden höher als ______ viele andere Bereiche.
4. Die Besitzer von Vermögen werden besser behandelt als Menschen _______ Arbeitseinkommen.
5. Die Menschen mit Arbeitseinkommen müssen je nach Höhe ihres zu versteuernden Einkommens bis zu 45 Prozent ______ den Staat abführen.
6. Der höchste Steuersatz von 45 Prozent gilt heute ab einem Jahreseinkommen von 250.000 Euro ______ Ledigen bzw. 500.000 Euro ______ Verheirateten.
Konstruieren Sie textbezogene Sätze und verwenden Sie dabei folgende Wendungen.

a) die Ausgaben, höher, für die Bundesschulden, im Bundesetat, als für viele andere Bereiche, liegen.

____________________________________________________________________________________________________________________________________
b) 2009, der Bund, ausgeben, für diesen Posten, 43,9 Milliarden Euro.

____________________________________________________________________________________________________________________________________
c) der Stabilitätspakt, drei Prozent, eine Neuverschuldung, vorsehen, von maximal, des BIP.

____________________________________________________________________________________________________________________________________
d) die Auswirkungen, zu, ergreifen, der Finanzkrise, einschränken, müssen, die Bundesregierung, um, zahlreiche Maßnahmen.

____________________________________________________________________________________________________________________________________
e) Der Staat, an jene, das Geld, leihen, zahlen, Zinsen, die, ihm.

____________________________________________________________________________________________________________________________________ 

Ordnen Sie jeweils die unten aufgeführten Begriffe den Definitionen zu:
	   Bruttoinlandsprodukt     Verbindlichkeiten       Zinsen        Etat


a) Haushalt einer Körperschaft des öffentlichen Rechts (öffentlichen Haushalt); auch die einer Person, einem privatem Haushalt oder einer Institution für Ausgaben zur Verfügung stehenden Gelder.
b) vorwiegend aus Warenlieferungen und Leistungen resultierende Verpflichtungen gegenüber Geschäftspartner; in der Kontokorrentbuchhaltung als Kreditoren bezeichnet.
c) Produktionsergebnis eines Landes innerhalb einer Periode; es umfasst alle von In- und Ausländern in den einzelnen Wirtschaftsbereichen innerhalb der Landesgrenzen erstellten und zu Marktpreisen bewerteten Waren und Dienstleistungen.
d) in der Volkswirtschaftslehre Besitzeinkommen, das den Preis für die Überlassung von Kapital auf Zeit darstellt. Dabei handelt es sich meist um Geldkapital.
Schülerduden, Die Wirtschaft (Ein Sachlexikon für die Schule
Die folgende Grafik zeigt, welche Folgen eine anhaltend hohe Staatsverschuldung haben kann. Setzen Sie die fehlenden Textbausteine an der richtigen Stelle ein und ergänzen Sie zu einer sinnvollen Darstellung:

· weniger Geld für staatliche Investitionen (E)

· Gesamtverschuldung steigt (F)

· neue Schulden (I)

· Staatseinnahmen sinken (T)
Tipp:  Die Buchstaben in Klammern ergeben in richtiger Reihenfolge angeordnet ein Lösungswort (Es bezeichnet in der Finanzwirtschaft den Teil der Ausgaben, der nicht durch Einnahmen gedeckt ist).

	
	
	
	
	
	
	


Wirtschaftsrecht
Die Bestimmung des Begriffs und des Inhalts des Wirtschaftsrechts ist keine einfache Aufgabe. Bis heute ist nicht abschließend geklärt, welche Teilgebiete der Rechtswissenschaft zum Wirtschaftsrecht zählen. Sehr allgemein kann man sagen, dass alle rechtserheblichen Normen einbezogen werden müssen, die das wirtschaftliche Leben regeln oder beeinflussen. Daraus ergibt sich, dass das Wirtschaftsrecht ein sehr weites und umfangreiches Rechtsgebiet ist.

Bei seiner Einordnung muss man zunächst die allgemeine Einteilung des Rechts berücksichtigen. Grundsätzlich wird zwischen dem öffentlichen und dem Privatrecht unterschieden, wobei dem Strafrecht als Teil des öffentlichen Rechts eine gesonderte Stellung eingeräumt wird. Das Wirtschaftsrecht findet seine Grundlagen sowohl im öffentlichen als auch im privaten Recht. Man kann daher das Wirtschaftsrecht entsprechend dieser Einteilung in das Wirtschaftsprivatrecht und das öffentliche Wirtschaftsrecht (Wirtschaftsverfassungsrecht, Wirtschaftsverwaltungsrecht und Wirtschaftsstrafrecht) gliedern.

In diesem Zusammenhang muss auch ein sehr bedeutendes Rechtsgebiet genannt werden, welches das Wirtschaftsrechts erheblich beeinflusst – das Europarecht. Das Europarecht hat das Ziel, die wirtschaftliche Einigung Europas herbeizuführen. Mit der Schaffung des sog. Binnenmarktes soll ein einheitlicher europäischer Wirtschaftsraum ohne Zoll- und Handelsschranken entstehen. Diese Zielsetzung hat selbstverständlich erhebliche Auswirkungen auf die Wirtschaft und das Wirtschaftsrecht der einzelnen Mitgliedsstaaten. Einige Bereiche des Wirtschaftsrechts sind besonders stark betroffen. Für das Währungs- und Finanzrecht, das Gesellschaftsrecht und das Patentrecht z.B. wird die Rechtsangleichung für alle Mitgliedsstaaten angestrebt. Demzufolge gehen in diesen Bereichen die meisten Gesetzesänderungen auf europäische Vorgaben zurück. Insgesamt ist das heute in den europäischen Staaten geltende Wirtschaftsrecht schon sehr stark durch das Europarecht geprägt. Beschäftigt man sich mit den einzelnen Teilgebieten des Wirtschaftsrechts, so kann man die europarechtlichen Einflüsse nicht übersehen.

Für viele Laien aber auch Juristen verbindet sich mit dem Begriff Wirtschaftsrecht vor allem aber der wirtschaftlich relevante Teil des Privatrechts (Wirtschaftsprivatrecht). Hierzu zählen die ökonomisch bedeutsamen Regelungen des Bürgerlichen Rechts, des Handels- und Gesellschaftsrechts, des Wertpapierrechts, des Wettbewerbsrechts und des gewerblichen Rechtsschutzes. Ebenso kann man aber auch das Arbeitsrecht oder das Insolvenzrecht dazurechnen.

In Übereinstimmung mit dieser Betrachtungsweise werden in den nachfolgenden Lektionen die Grundlagen des bürgerlichen Rechts und einige wichtige privatrechtliche Bereiche des Wirtschaftsrechts dargestellt. Selbstverständlich können auch bei dieser Auswahl nur Einführungen gegeben werden. Die Kenntnis der verwendeten Fachterminologie und der juristischen Inhalte soll eine Basis schaffen, juristische Originaltexte aus dem Bereich des Wirtschaftsrechts verstehen und analysieren zu können. Nachfolgende Übersicht soll Ihnen die Stellung des Wirtschaftsrechts innerhalb der Rechtsordnung verdeutlichen.
WORTSCHATZ
Übersetzen und merken Sie sich folgende Stichwörter und Wendungen zum Text:

Begriff und Inhalt des Wirtschaftsrechts__________________________________
__________________________________________________________________
die Teilgebiete der Rechtswissenschaft___________________________________
__________________________________________________________________
alle rechtserheblichen Normen einbeziehen_______________________________
__________________________________________________________________
das wirtschaftliche Leben regeln und beeinflussen__________________________
__________________________________________________________________
die allgemeine Einteilung des Rechts berücksichtigen_______________________
__________________________________________________________________
zwischen dem öffentlichen und dem Privatrecht unterscheiden________________
____________________________________________________________________________________________________________________________________
die Grundlagen im öffentlichen und privaten Recht haben____________________
____________________________________________________________________________________________________________________________________
in das Wirtschaftsprivatrecht und das öffentliche Wirtschaftsrecht gliedern______
____________________________________________________________________________________________________________________________________
Wirtschaftsverfassungsrecht, Wirtschaftsverwaltungsrecht und Wirtschaftsstrafrecht____________________________________________________________________________________________________________________
das Wirtschaftsrecht erheblich beeinflussen_______________________________
__________________________________________________________________
die wirtschaftliche Einigung Europas herbeiführen__________________________
__________________________________________________________________
die Schaffung des Binnenmarktes_______________________________________
__________________________________________________________________
ein einheitlicher Wirtschaftsraum ohne Zoll- und Handelsschranken____________
____________________________________________________________________________________________________________________________________
erhebliche Auswirkungen auf die Wirtschaft_______________________________
__________________________________________________________________
einige Bereiche des Wirtschaftsrechts betreffen____________________________
__________________________________________________________________
das Währungs- und Finanzrecht_________________________________________
__________________________________________________________________
das Gesellschaftsrecht und das Patentrecht________________________________
__________________________________________________________________
die Rechtsangleichung für alle Mitgliedsstaaten anstreben____________________
__________________________________________________________________
auf europäische Vorgaben zurückgehen__________________________________
__________________________________________________________________
durch das Europarecht stark geprägt sein__________________________________
__________________________________________________________________
die europarechtlichen Einflüsse nicht übersehen____________________________
__________________________________________________________________
der wirtschaftlich relevante Teil des Privatrechts___________________________
__________________________________________________________________
die Regelungen des Bürgerlichen Rechts__________________________________
__________________________________________________________________
das Handels- und Gesellschaftsrecht_____________________________________
__________________________________________________________________
das Wertpapierrecht, das Wettbewerbsrecht_______________________________
__________________________________________________________________
der gewerbliche Rechtsschutz__________________________________________
__________________________________________________________________
das Arbeitsrecht, das Insolvenzrecht_____________________________________
__________________________________________________________________
ZUM DETAILVERSTÄNDNIS
Lesen Sie den Text noch einmal und beantworten Sie die Fragen:

a) Über welche Teilgebiete der Rechtswissenschaft erstreckt sich das Wirtschaftsrecht?__________________________________________________
________________________________________________________________

________________________________________________________________

b) Welche Rechtsnormen müssen in den Bereich des Wirtschaftsrechts einbezogen werden?_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
c) Wie ist die grundsätzliche Einteilung des Rechts und inwieweit gilt dieses auch für das Wirtschaftsrecht?____________________________________________
________________________________________________________________________________________________________________________________

d) Durch welchen Rechtsbereich wird das gesamte Wirtschaftsrecht in den europäischen Staaten erheblich beeinflusst?_____________________________
________________________________________________________________________________________________________________________________

e) Beschreiben Sie die Zielsetzung des Europarechts._______________________
________________________________________________________________________________________________________________________________

f) Für welche Rechtsgebiete strebt das Europarecht eine Rechtsangleichung an?__
________________________________________________________________________________________________________________________________

g) Welcher Bereich des Wirtschaftsrechts wird von vielen Laien und Juristen mit diesem Begriff verbunden?__________________________________________
________________________________________________________________________________________________________________________________

h) Nennen Sie Rechtsgebiete, die typischerweise dem privaten Wirtschaftsrecht zugeordnet werden.________________________________________________

WORTSCHATZÜBUNGEN
Finden Sie für nachfolgende zusammengesetzte Substantive eine entsprechende Übersetzung und bestimmen Sie deren Geschlecht.
Beispiel: Wirtschaftsrecht, n – хозяйственное право; 

a) Rechtswissenschaft; 

b) Rechtsgebiet;

c) Teilgebiet;

d) Privatrecht;

e) Strafrecht;

f) Wirtschaftsverfassungsrecht;

g) Wirtschaftsverwaltungsrecht;

h) Wirtschaftsstrafrecht;

i) Europarecht;

j) Binnenmarkt;

k) Wirtschaftsraum;

l) Zoll- und Handelsschranken;

m) Zielsetzung;

n) Mitgliedsstaaten;

o) Währungs- und Finanzrecht;

p) Gesellschaftsrecht;

q) Rechtsangleichung;

r) Gesetzesänderung;

s) Wertpapierrecht;

t) Wettbewerbsrecht;

u) Rechtsschutz;

v) Arbeitsrecht;

w) Insolvenzrecht;

x) Betrachtungsweise;

y) Fachterminologie;

Konstruieren Sie textbezogene Sätze und verwenden Sie dabei folgende Wendungen:

a) die Rechtswissenschaft, das Wirtschaftsrecht, das Teilgebiet, zählen;

________________________________________________________________________________________________________________________________

b) die rechtserheblichen Normen, das wirtschaftliche Leben, regeln, beeinflussen;

________________________________________________________________________________________________________________________________

c) das öffentliche Recht, das Privatrecht, das Strafrecht, eine gesonderte Stellung, unterscheiden, einräumen;

________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

d) das Wirtschaftsrecht, das Wirtschaftsprivatrecht, das öffentliche Wirtschaftsrecht, gliedern;

________________________________________________________________________________________________________________________________

e) das Europarecht, wirtschaftliche Einigung, das Ziel, herbeiführen;

________________________________________________________________________________________________________________________________

f) der Binnenmarkt, ein einheitlicher Wirtschaftsraum, die Zoll- und Handelsschranken, entstehen;

________________________________________________________________________________________________________________________________

g) das Europarecht, die Wirtschaft, das Wirtschaftsrecht, die Mitgliedsstaaten, erhebliche Auswirkungen, haben;

________________________________________________________________________________________________________________________________

h) Währungs- und Finanzrecht, das Gesellschaftsrecht, das Patentrecht, die Rechtsangleichung, anstreben;

________________________________________________________________________________________________________________________________

i) das geltende Wirtschaftsrecht, das Europarecht, prägen;

________________________________________________________________________________________________________________________________

j) der Begriff des Wirtschaftsrechts, der Teil des Privatrechts, Laien und Juristen, sich verbinden;

________________________________________________________________________________________________________________________________

k) die Regelungen, das Bürgerliche Recht, das Handels- und Gesellschaftsrecht, das Wertpapierrecht, das Wettbewerbsrecht, der gewerbliche Rechtsschutz, zählen;
________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________            

l) das Wirtschaftsrecht, das Arbeitsrecht, das Insolvenzrecht, rechnen;

________________________________________________________________________________________________________________________________

Stellen Sie fest, welche von den angeführten Verben ein Akkusativobjekt verlangen.  

a) klären;

b) zählen;

c) sagen;

d) einbeziehen;

e) regeln,

f) beeinflussen;

g) sich ergeben;

h) berücksichtigen;

i) unterscheiden;

j) einräumen;

k) gliedern;

l) nennen;

m) herbeiführen;

n) betreffen;

o) anstreben;

p) gelten;

q) übersehen;

r) sich verbinden;

s) darstellen;

Nennen Sie die Akkusativobjekte im Singular.

a) Das Wirtschaftsrecht regelt alle wirtschaftlich relevanten Rechtsbereiche.

b) Bei der Einordnung des Wirtschaftsrechts werden die Teilgebiete der Rechtswissenschaft berücksichtigt.

c) Das Wirtschaftsrecht findet seine Grundlagen sowohl im öffentlichen als auch im Privatrecht.

d) Das Europarecht beeinflusst das Wirtschaftsrecht der europäischen Mitgliedsstaaten.

e) Das Europarecht betrifft besonders stark die Bereiche des Wirtschaftsrechts, für die die Rechtsangleichung angestrebt wird.

f) Das Wirtschaftsprivatrecht beinhaltet die ökonomisch bedeutsamen Regelungen des Bürgerlichen Rechts, des Handels- und Gesellschaftsrechts, des Wertpapierrechts u. a. Rechtsgebiete. 

g) Juristische Originaltexte kann man ohne Kenntnis der verwendeten Fachterminologie nicht verstehen und analysieren.

Üben Sie die Verben mit dem Akkusativ oder mit dem Dativ. Das Subjekt steht immer am Satzanfang. Achten Sie auf die Zeitform in den  Klammern.

a) das Wirtschaftsrecht /  Teilgebiete / Rechtswissenschaft / zählen (Präsens);

________________________________________________________________________________________________________________________________
b) das Arbeitsrecht / das Insolvenzrecht / das Wirtschaftsrecht / rechnen; (Präteritum);

________________________________________________________________________________________________________________________________

c) die allgemeine Einteilung des Rechts / die Einordnung / berücksichtigen  (Perfekt);

________________________________________________________________________________________________________________________________

d) das Europarecht / das Wirtschaftsrecht / beeinflussen (Plusquamperfekt);

________________________________________________________________________________________________________________________________

e) das Wirtschaftsrecht / die Grundlagen / das öffentliche Recht / das Privatrecht / finden (Präteritum);

________________________________________________________________________________________________________________________________

f) die ökonomisch bedeutsamen Regelungen / das Bürgerliche Recht / das Handels- und Gesellschaftsrecht / das Wertpapierrecht / das Wettbewerbsrecht / gehören (Plusquamperfekt);

________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

g) die rechtserheblichen Normen / das wirtschaftliche Leben / regeln / beeinflussen (Perfekt);

________________________________________________________________________________________________________________________________

Übersetzen Sie die Bestandteile des Textes schriftlich.

a) Bis heute ist nicht abschließend geklärt, welche Teilgebiete der Rechtswissenschaft zum Wirtschaftsrecht zählen.

b) Zum Wirtschaftsrecht zählen alle rechtserheblichen Normen, die das wirtschaftliche Leben beeinflussen.

c) Das Wirtschaftsrecht ist ein sehr weites und umfangreiches Rechtsgebiet.

d) Bei seiner Einordnung muss man zunächst die allgemeine Einteilung des Rechts berücksichtigen.

e) Grundsätzlich wird zwischen dem öffentlichen und dem Privatrecht unterschieden, wobei dem Strafrecht als Teil des öffentlichen Rechts eine gesonderte Stellung eingeräumt wird.

f) Das Wirtschaftsrecht findet seine Grundlagen sowohl im öffentlichen als auch im privaten Recht.

g) Das Wirtschaftsrecht kann man in das Wirtschaftsprivatrecht und das öffentliche Wirtschaftsrecht gliedern.

h) Das Europarecht beeinflusst das Wirtschaftsrecht erheblich.

i) Das Europarecht hat das Ziel, die wirtschaftliche Einigung Europas herbeizuführen.    

j) Für das Währungs- und Finanzrecht, das Gesellschaftsrecht und das Patentrecht wird die Rechtsangleichung für alle Mitgliedsstaaten angestrebt.

k) Insgesamt ist das heute in den europäischen Staaten geltende Wirtschaftsrecht schon sehr stark durch das Europarecht geprägt.

l) Für viele Laien und Juristen verbindet sich mit dem Begriff Wirtschaftsrecht vor allem der wirtschaftliche relevante Teil des Privatrechts.

m) Hierzu zählen die ökonomisch bedeutsamen Regelungen des Bürgerlichen Rechts, des Handels- und Gesellschaftsrechts, des Wertpapierrechts, des Wettbewerbsrechts und des gewerblichen Rechtsschutzes.

n) Ebenso kann man aber auch das Arbeitsrecht oder das Insolvenzrecht dazu rechnen.

Kreuzen Sie die Ihrer Meinung nach richtige Antwort.

	Nr.
	Aussage
	     richtig
	falsch

	1.
	Heute ist schon abschließend geklärt, welche Teilgebiete der Rechtswissenschaft zum Wirtschaftsrecht zählen.
	
	

	2.
	Bei seiner Einordnung muss man zunächst die allgemeine Einteilung des Rechts berücksichtigen.
	
	

	3.
	Das Wirtschaftsrecht findet seine Grundlagen sowohl im öffentlichen Recht als auch im Strafrecht.
	
	

	4.
	Das Wirtschaftsrecht kann man in das Wirtschaftsprivatrecht und das Zivilrecht gliedern.
	
	

	5.
	Für das Währungs- und Finanzrecht, das Gesellschaftsrecht und das Patentrecht wird nicht die Rechtsangleichung für alle europäischen Mitgliedsstaaten angestrebt.
	
	

	6.
	Das heute in den europäischen Staaten geltende Wirtschaftsrecht wird in einigen Bereichen durch das Europarecht geprägt.
	
	

	7.
	Viele Laien und Juristen verbinden mit dem Begriff Wirtschaftsrecht vor allem den wirtschaftlich relevanten Teil des Privatrechts.
	
	

	8.
	Zum Wirtschaftsprivatrecht zählt man die ökonomisch bedeutsamen Regelungen des Bürgerlichen Rechts, des Handels- und Gesellschaftsrechts, des Strafrechts, des Wettbewerbsrechts und des gewerblichen Rechtsschutzes.
	
	


Beantworten Sie Fragen zur Kontrolle und Selbstkontrolle: 

a) Was versteht man unter Wirtschaftsrecht?

________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

b) Wie kann das Wirtschaftsrecht gegliedert werden?

________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

c) Durch welches Recht wird das Wirtschaftsrecht erheblich beeinflusst?

________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

d) Welches Ziel hat das Europarecht im Bereich der Wirtschaft?

________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

e) Was zählt man zum Wirtschaftsprivatrecht?

________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________


